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Rasieren der Tasthaare ist eine Würdemiss-
achtung

Die Güterabwägung –
ein Hilfsmittel zur Beurteilung

Im Rahmen der Tierschutzverordnung ist eine
Handlung ethisch vertretbar, wenn die
Würde des Tieres geachtet wird. Dies ist nur
dann der Fall, wenn eine mit dieser Hand-
lung verbundene allfällige Belastung des Tie-
res durch überwiegende Interessen gerecht-
fertigt werden kann.

Wie kann ich mich im Umgang mit
Pferden korrekt verhalten?

Ethik bedeutet, das eigene
Verhalten zu hinterfragen

Es gehört zur Eigenverantwortung eines
jeden Menschen, der mit Pferden zu tun hat:
- seine Vorgehensweisen ständig zu hinter-
fragen,

- ehrlich zu entscheiden, was richtig und was
falsch ist

- und entsprechend zu handeln.

Was ist Ethik?
Ethik ist eine praktische philosophische Diszi-
plin, die bestimmt, wie sich Menschen unter-
einander und gegenüber ihrer Umwelt ver-
halten sollen.

Was erreicht man mit Ethik?
Ethik hat zum Ziel herauszufinden wie vor-
zugehen ist, damit es gut und richtig sei.

Was heisst „Ethik beim Pferd“?
Sie soll aufzeigen, ob bestimmte Praktiken
im Umgang mit dem Pferd ethisch vertretbar
sind. Die Fragestellung ist immer: Was darf
ich von meinem Pferd verlangen?

Beispiel einer Beurteilung
In einem ersten Schritt werden die Belastun-
gen und/oder allfällige Risiken einer Bela-
stung beschrieben.

Beispiel
Das Schneiden von Tasthaaren bei Pferden
(Auszug aus Bericht OFiChev „Überlegungen
zu Ethik und Pferd“, Poncet et al., 2011):
Schmerzen, Leiden und Angst vermutlich ge-
ring, hingegen tief greifender Eingriff in seine
Fähigkeiten (Verlust eines wichtigen Sinnesor-
gans!) und ins Erscheinungsbild, Schaden an
einem Organ, allenfalls Instrumentalisierung.

Die Fragestellung wird zudem in einen ord-
nungspolitischen Kontext gestellt.

Beispiel Tasthaare:
Gemäss Tierschutzverordnung ist das Entfer-
nen der Tasthaare verboten1).

Anschliessend werden die Interessen für die
betroffenen Parteien und die Konfliktfelder
zwischen den verteidigten Werten analysiert.

Beispiel Tasthaare:
Interesse des Pferdes: Sowohl sensorische als
auch Schutzfunktionen von Körperteilen
bzw. Organen aufrechterhalten.

Interesse ausführender Pferdehalter:
Als schön empfundenes Äusseres des Pfer-
des – mitunter auch höhere Gewinnchancen
bei gewissen Pferdeshows. Es handelt sich
also um persönliche ästhetische sowie öko-
nomische Interessen.

Es folgt eine Auflistung von Alternativen, die
das gleiche Ziel erreichen mit einer geringe-
ren Belastung.

Beispiel Tasthaare:
Keine Alternative vorhanden, ausser das
Schneiden der Tasthaare würde reglementa-
risch verboten: Wenn kein Pferd mehr rasiert
an Shows auftritt, wird auch ein Tier mit Tast-
haaren Gewinnchancen haben.

Aus all diesen Überlegungen kommt man
zum Resultat der Güterabwägung und zu
einer allfälligen Rechtfertigung der Belastung
– oder eben nicht!

Beispiel Tasthaare:
Es können keine überwiegenden Interessen
geltend gemacht werden.
Die Belastung des Pferdes ist höher zu ge-
wichten als das Interesse des Pferdehalters.
Das Schneiden der Tasthaare stellt eine Wür-
demissachtung dar.

Jede solche Bearbeitung schliesst mit einer
persönlichen Entscheidung, ob und wie das
eigene Verhalten anzupassen ist, um ethisch
korrekt zu handeln. Diese Entscheidung ist
nicht willkürlich, sondern durch nachvoll-
ziehbare Argumente belegt.

Beispiel Tasthaare:
Verzicht auf das Schneiden der Tasthaare –
allenfalls Boykott von entsprechenden Pfer-
deshows.

1) Da also per Gesetz verboten, würde sich die Güter-
abwägung eigentlich erübrigen.

Belastungen liegen gemäss Art. 3 Bst. a des
Tierschutzgesetzes vor, wenn dem Tier
Schmerzen, Leiden oder Schäden zugefügt
werden, es in Angst versetzt oder erniedrigt
wird, wenn tief greifend in sein Erschei-
nungsbild oder seine Fähigkeiten eingegrif-
fen oder es übermässig instrumentalisiert
wird.

Wie beurteile ich objektiv ob eine
Belastung gerechtfertigt werden kann?
Dazu wird die so genannte Güterabwägung
durchgeführt (Eidgenössische Ethikkommis-
sion für die Biotechnologie im Ausserhuman-
bereich EKAH, 2008):

Die Belastung des Pferdes einerseits und die
Interessen der betroffenen Parteien (Mensch,
Tier, Umwelt) andererseits werden auf die
Waagschale gelegt. Fällt die Belastung des
Tieres stärker ins Gewicht als die Interessen
der betroffenen Parteien, ist sie missbräuch-
lich, d.h. es liegt eine Missachtung der
Würde des Tieres vor.

Güterabwägung

Belastung
des Pferdes

Interessen der betroffenen
Parteien


